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feucht sein, daher wäre zu empfehlen,
jedem Gast ein volles Sprützkännli
zuzuteilen.

Und nun, Dorothée, mufj ich Dir etwas

gestehen ich habe keinen zeitgemäßen

Namen! Er war schon unzeitgemäß

vor dem Dschi-Eilichen Zeitalter
und wird es noch sein, wenn alle
hiesigen Mauds Babies usw. ausgeswingt
haben. Ich werde ihn Dir also schamerfüllt

ins Ohr flüstern und bitte Dich,
mich nicht zu verraten.

Herzlichst, Deine (pssst!) Leonore.

Leutselig
«Franklin Roosevelt jr. (der Sohn des

Präsidenten f) liebt es, mit allen
möglichen Leuten Gespräche anzuknüpfen.
Im Laufe des Tages bespricht er etwa
mit einem Taxichauffeur die Schwierigkeiten

in der Beschaffung von
Aufoersatzteilen, mit einem Liftboy diskutiert

er Gewerkschaftsfragen, und bittet
dann etwa eine Garderobiere um einen
Wink, wo er für seine Frau ein Paar

Nylonstrümpfe auftreiben könnte.»
(Aus der Zeitschrift «P.M.»)

Nylonstrümpfe für Ethel Roosevelt-
du Pont, deren Papi der du Pont-
Konzern Erfinder und Hersteller der
Nylonstrümpfe ist? Das ist doch sicher
ein Verlegenheitsgespräch.

Lieber Nebil
Rolf ist bei seinem Onkel in Bern zu

Besuch. Dort betrachtet er den
Wandschmuck. Plötzlich fragt er den kinderlosen

Onkel: «Was isch das?» «Das
isch e Holzschnitt!», bekommt er zur
Antwort. Rolf betrachtet noch einmal
die Alphütte, die der Originalschnitt

darstellt, und sagt nach einer Weile des
Nachsinnens: «Bi üs seit me däm halt
Holzschärm » «tä

+

Das vierjährige Rägeli darf mit der
Grofjmama in den Zoologischen Garten.

Da das Gehege der Giraffen leer
ist, frägt Grofjmama einen Wärter: «Wo
sind d'Giraffe?» Der Wärter gibt
bereitwillig Auskunft: «D'Giraffe sind i-
gange!» Darauf sagt Rägeli fragend:
«Sinds igange, wil mes gwäsche het?»

W. K.

Es freut einen

wenn man, bevor man aus dem Ausland

über die Grenze zurückfährt,
noch irgend eine blöde Kleinigkeit
findet, die grad soviel kostet, wie
man in fremder Währung noch übrig
hatte;

wenn man in der Nacht aus dem Bett
sfeigf und mit den Füfjen grad auf
die Pantoffeln stöfjt, die man sonst

warum eigentlich? immer so
mühselig unter dem Bett hervorangeln

mufj;

wenn man eben noch zurecht kommt,
um sich an einem ersterbenden
Zündhölzchen doch noch die Zigarette
anzuzünden;

wenn einem im letzten Moment
jemand telephonisch absagt, den man
ohnehin lieber nicht sehen möchte;

wenn man freundlich ist mit jemandem,
der einem zuleid gelebt hat und
merkt, dafj er sich jetzt ziemlich
schäbig vorkommt;

wenn man im Zug endlich die Stellung
gefunden hat, in der man ziemlich
sicher wird schlafen können.

Strohwitwer

Einrichtungen in alten Stilarten
Einzelanfertigungen und Kleinmöhel

scHÄU M BÄDfft

für die rationelle Schönheitspflege

verjüngen, erfrischen, reinigen,

pflegen und parfümieren die Haut.

In Apotheken, Drogerlen, ParfOmerien

und beim guten Coiffeur.

OIE/?^ AECHTEN BAS LE K

JtbmVfeclierli
empfehlen i ' sich selbst

Die Kräuter unserer Berge

¦V körperlich«
Leiden Sie

1*" Herz schwäch

sind die .bewährten Helfer für viele
körperlich« Gesundheit*- Störungen.

n Blutarmut oder
iwäche, fühlen Sie sich bei der

Arbeit ichwach und matt, so
empfehlen wir ihnen eine Stärkungikur
mit dem SI. Johann*i-Ellxi«r (Schutzmarke

Rophaien). Es hilft auch bei
Kr«nkh«il*n des Magens und bei
Bleichsucht. Erhältlich in Apotheken,
mittlere Flasch« Fr. 4.40, Kurflasch«
Fr. 7.50.

Herstellar: KRÄUTERHAUS ROPHAIEN Brunn. rt 77

.Pitti wa machsch?"

,Hä Omelettli!"

JnjedesJüus
gekört der
vorzügliche
Eier Cognac
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